
Ein Müllwagen habe da im 
größten Andrang ~ morgens 
gegen 8 Uhr - den stockenden 
Verkehr noch zusätzlich aus­
gebremst. Schließlich muss 
das Müllfahrzeug zum Leeren 
der Tonnen stehen bleiben. 
Auf der Straße. Einem Lastwa­
genfahrer habe das alles viel 
zu lange geda!:1ert. Sein hoff­
nungsloser Uberholversuch 
mit seinem riesigen Auflieger 
sei im Gegenverkehr und ei­
nem kompletten Stau in beide 
Richtu·ngen geendet. "Muss 
denn das sein, dass die Müll­
abfuhr auf der Leveringhäuser 
Straße die Tonnen ausgerech­

"net zur Rushhour ansteuert?"" 

Y.l C: l"'~ ·1'Dur beginntfahrzeug nicht 
mehr durch ei­ um 6.30 Uhrne teure Neu­

um 8.45 Uhr, 
in der Regel 
erst um 9 Uhr. 
Gegen 11 Uhr 

beginnt laut GelIert dann die 
zweite Tour mit 

dem Biomüll. Bis 14 Uhr muss 
der Müll abgeholt sein. Da­
nach steht die Reinigung und 

der Fahrze:uge auf 
dem Programm. Um 15 Uhr 
ist die Schicht be endet. 

Keinen Einfluss habe er auf 
die Touren der weißen Müll­

Remondis, sagt 
GelIert. Das Lüner Unterneh­

Wenn die Müllabfuhr kommt und 
veringhäuser Straße schon mal en 
der Kreuzung Rosenstraße/ Am M 

anschaffung 
ersetzen müssen. Wir kom­
men mit drei aus", sagt Gel­
Iert. Zudem habe man bei der 
Planung der Routen durchaus 
versucht, Besonderheiten in 
den Bezirken so weit wie mög­
lich zu berücksichtigen. Auf 
der Leveringhäuser Straße 
wird 14-tägig dienstags Rest­
und Biomüll abgefahren, ein­
mal im Monat mittwochs das 
Altpapier. Die Tour, in der die 
Leveringhäuser Straße liegt, 
beginnt um 6.30 Uhr. "Die 
Mitarbeiter fangen mit dem 

]obforußl ißl August bringt 

Azubis und Ausbilder zueinander 


Erstmals mit einer Broschüre mit den wichtigsten Daten der Firmen 

WALTROP. Schüler und Un­
ternehmen sollen stärker 
miteinander vernetzt wer­
den, um Vorteile und Chan­
cen für alle Seiten zu för­
dern. 

Das sagt Hartmut Nürnberg, 
Projektleiter der Gesamtschu. 
le. Und er stellt dafür den]ob­
führer vor. Dieser enthält 
Kurzprofile jener Betriebe in 
der Region, die Auszubilden­
de suchen. 

Am 21. August ist das zweite" 
Waltroper ]obforum. Alle 
Waltroper Schulen sowie Ein­
richtungen der Region freuen 
sich hier auf Ausbildungsbe­
triebe, die auf der Suche sind 
nach leistungsbereiten und 
teamfähigen Auszubilden­
den. 

Früher gab es das ]obforum 
der Gesamtschule und die 
]obbörse des Soli-Vereins in 
Waltrop getrennt, jetzt haben 
beide zueinander gefunden 
und es gibt eine gemeinsame 
Veranstaltung an der Gesamt­
schule. 

Abgerundet wird das ]obfo­
rum durch den ]obführer. Im 
August soll diese Broschüre, in 
der Unternehmen ihr Kurz­
profil sowie eine Beschrei­
bung der Ausbildungskondi­
tionen darstellen, vorliegen. 
Das wäre dann ein nachhaltig 
wirkungsvolles, regionales 
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Nachschlagewerk zur Berufs­
orientierung für alle Schüler 
und Schülerinnen, sagen die 
Verantwortlichen. Vertreter 
der Stadt, der Wirtschaftsför­
derung, des Soli-Vereins, der 
Akademie für Bildung&Beruf 
sowie der Handwerkskammer 
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identische 

Wartung 

wagen von 

men ist in Waltrop zuständig 
für die DSD-Entsorgung (gel­
ber Sack). 

Projektleiter Hartmut Nürnberg ist Lehrer der Gesamtschule. Er setzt auf Zusammenar­
beit zwischen Schule und Ausbildungsbetrieben. -FOTO: PIT SCHNEIDER 

Münster haben das Projekt 
jetzt angekündigt, das sowohl 
Schülern als auch Unterneh­
men Vorteile bringen soll. 

Unternehmen, die sich ge­
gen eine kleine Druckkosten­
beteiligung in den ]obführer 
eintragen lassen möchten, 

können sich bei der Waltrop 
Akademie für Bildung & Beruf 
e.V melden. 

Kontakt: Michael Ogiennann 
- '&' 02309 7853234 
-akademie@ge-waltrop.de 
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